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ANEKDOTEN
Ser berühmte Sorer=3Scltcbampion ©ene

Sunnerj liebte einmal ein lliäbrijeu, baö

bon bieten Serefjrertt umfdjroärmt uub be»

ftünnt tourbe, ftcmanb erzählte bem Wläb*

djen, bafj ibr greunb ©ene îunnerj fieb

mit einem SRibalcn buetttert babe.

ftft eë toabr?" fragte baë SJÎâbchen tags

brauf ibren greunb ©eue Sunnerj, bafj Su
meinethalben ein Suelt gehabt Ijaft?"

ftatooljt, mein Liebling", antmortete ber

Sorer=2öeltdjampion gleichmütig.

Unt ©otteätoillen," rief bas Habchen,

mic tft eë benn bertaufen?"

,,©ut," antmortete ©ene Sunnerj; icb
bin nicht hingegangen."

ftdj babe geftern bei SRationalrat 5ß. ein

Delbilb bon ftbnen gefefjen" fagte jemanb

tu bem SRaler SR ©.

Saê Silb bot mieb aud) fünftebn ftabre
Arbeit gefoftet", meinte ber SRalcr.

günfoebn ftabre Slrbeit?" tounberte (tdj

ber Sefattntc, baS ift aber entfdjieben ju
biel."

fta," erflärte ber Münftler, bau S&ilb

malen bauerte jtoei Sage, ber SSerîauf beë

Silbcë aber bie übrige 3eit."

ftm jiomanifdjen Gafé" unterhalten fidj

ftoei Mrttifer.
SBeifet Su," fagte einer jum anbern,

bafj ber Siebter g. ein grôfeereë ©enie

ift als Ginftetu?"
Sßtefo?" fragt ber anbere.

Sehr einfad)," meint ber erfte, ©inftein
berftehen nur jtoölf 2Renfdjen tu ber ganzen

SBelt, aber ben Siebter g. fein einiger."

3toei Sdjaufbictcrinncn unterhatten fid).

Senf Sir mat", fagt eine jur anbern,

Qcgon fagte mir geftern, eS hatte nod) Qelt

mit beut heiraten, toir müßten nod) etmas

toarten."

Safe ibn taufen!" ruft bie anbere.

Soll id) es luirflicfj?" fragt bie erfte.

©etoife, lafe ibn laufen!" toieberbalt bte

anbere. @tn SDtantt, ber firi) jur Beirat

fdjtoer entfdjliefet, ift überhaupt nidjt eut»

fdjlufefähig uub madjt nodj bei ber Sd)ei<

bung enblofe Sdjtoierigïetten."

3i'ic tjaft Su Sidj beränbert," fagte je

manb itt Som 2Rir, früher toarft Sit 'bodj

ber fdjärffte ©egner affer freien ^beale,

unb beute propagierft Sit mit Gifer bie

greifjeit?"
®ë ftimmt, mein greunb," entgegnete

3 ont ÜDctj, beute bin ich berheiratet."

Sert brecht, ber bielumftrittene, befanb

ftcb eines lageê in einer ©efettfdjaft. (Sine

junge Sante flüfterte ihrer greunfetn ins

Ohr: Reifet Su, bas tft ber berühmte

Siebter Sert Srecfjt!"
ginige ÜRinuten betrachtete bie greunbin

beu berühmten Siebter mit SBetounoerung.

211s fte bann fpäter Sert Sredjt borgeftellt Sic fdjtoarjc garbe eines Smofings gibt

tourbe, fagte fie m ihm fjattcfjfjaft : bem ÎDcenfdjctt, ber barin fteeft, ein ehr«

SBiffeit Sie, Verr Sredjt, iri) habe fdjon mürbiges Stuêfehen.

bief bon ftl)tteu gefjört." SDcit bebäctjtigen Schritten gebe icb 'm

Sldj, mas bie Seute fagen," entgegnete gwfee« Äorrütor bes .Rotels auf unb ab.

Srecfjt, man fann es mir nicfjt bemeifen." Sie väitbe auf bem SRüden, ftefje icb nun

oor einem grofeen Spiegel unb fefje naefj,

Gbgar 'Ü'allacc fuhr im S -;)nç\ erfter ob an meinem Sln^ug alleê in Drbnung tft.

klaffe, ftfjm gegenüber fafe eine Sante, in bleibet madjen Seute", benfe idj mir,
ein Sudj oertieft. SBalfacc erhob fidj uttb alë eine ältere Same auf mid) jufommt

berbeugte ftdj bcrbinblidj: uub midj frägt: Sitte, öerr Ober, roo be=

Serjeiben Sie, 9Jcabame, roie gefällt finbet fieb bie Soilette?"

ftbnen baê Sudj? Sarf idj Sie bielleidjt *
barauf anfmerffant machen, bafe idj ber .fieibclberg!
Slutor beë Sudjeë bin, baê Sie eben lefen?" Sein 9came tft füfeer Mlang. Seine alten

So," fagte bie Same, fta, toiffen Sie, Käufer grufeen ju mir berauf, ruhig plät»

idj fjabe eigentlich fdjon beffere Südjer ge= frfjert ber 9cecfar bahin, anbädjtig fügen fidj

lefen." bic fanften öügel in baë frieblidje Silb.

Mann fein," meinte SlBaHace (oerlegen), ftdj fifce oben im Sdjlofegarten, beraufdjt

aber bon mir fidjer nidjt." bon ber anmutigen Sdjönfjeit meiner Um*

gcbuug, unb idj fudje nadj Sßorten ju einem
Gfjriftian Sictridj ©rabbe mar ein CeU

@ebid)t_ _ ^ m mdrt md
benfdjaftfidjcr Srinfer. einmal befucf)tc ihn auf eine grofee ©cbenhdfel, unb ich lefe, bafe

feine SRuttet um bie 3Dattagsftitnbc. on biefer Stelle auê ©oetbe biefe feiner

vaft Tu fchon gefrübftücft?" fragte fie ©ebidjte gefdjrieben hat.

ihn. ftd) jerreifee mein Slatt papier.

5ceitt, nodj nidjt einen Srobfen", gab ftdj mödjte biefem SRannc nidjt Kontur»

(ibriftian Sietricb jur Stnttoort. xx. tenj machen.
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k KV OIL A

Ter berühmte Boxer-Wcltchampion Gene

Tunney liebte einmal ein Mädchen, das

von vielen Verehrern umschwärmt und

bestürmt wurde. Jemand erzählte dem Mädchen,

daß ihr Frennd Gene Tunney sich

mit einem Rivaleu duelliert habe.

Ist es wahr?" fragte das Mädcheu tags

drauf ihren Freund Gene Tuuney, daß Du
meinethalben eiu Duell gehabt hast?"

jawohl, mein Liebling", antwvrtete der

Boxer-Weltchampion gleichmütig.

Uni Gotteswillen," rief das Mädchen,

wie ist es denn verlaufen?"
,,^'nt," antwortete Gene Tnnney; ich

bin nicht hingegangen,"

Ich habe gestern bei Nationalrat P, ein

Oelbild von Ihnen gesehen" sagte jemand

zu dem Maler M. G.

Das Bild hat mich anch fünfzehn Jahre
Arbeit gekostet", meinte der Maler.

Fünfzehn Jahre Arbeit?" wunderte sich

der Bekannte, das ist aber entschieden zu

viel."

Ja," erklärte der Künstler, das Bild
malen dauerte zwei Tage, der Berkauf des

Bildes aber die übrige Zeit."

Im Romanischen Casé" unlerhali n sich

zwei Kritiker.

Weißt Du," sagte einer zum andern,

daß der Dichter F. eiu größeres Genie

ist als Einstein?"
Wieso?" fragt dcr andere.

Sehr einfach," meint der erste, Einstein
verstehen nur zwölf Menschen in der ganzen

Welt, aber den Dichter F. kein einziger."

Zwei Schauspielerinnen uuterhaltcu sich.

Deut Dir mal", sogt eine zur andern,

ltgou sagte mir gestern, cS hätte noch Zeit
mit dem Heiraten, wir müßten noch etwas

warten,"

Laß ihn laufen!" ruft die andere.

Zoll ich es wirklich?" fragt die erste.

Gewiß, laß ihn laufen!" wiederholt die

andere. Eiu Mauu, der sich ;ur Heirai

schwer entschließt, ist überhaupt nicht ent-

schlußfähig uud macht uoch bei der Schei

düng endlofe Schwierigkeiten."

Wie hast Tu Tich verändert," sagte je

wand m Tom Mir, früher warst Tu doch

der schärfste Geguer aller freien Ideale.
und hente propagierst Tu mit Eifer die

Freilieit?"

trs stimmt, mein Freund," entgegnete

Tom Mir, heute bin ich verheiratet."

Bert Brecht, der vielumstrittcne, desand

sich eines Tages in einer Gesellschaft. Eine

jnnge Tame flüsterte ihrer Freundin ins

Ohr: Weißt Tu, das ist der berühmte

Dichter Bert Brecht!"
Einige Minuten betrachtete die ^renndin

den berühmten Dichter mit Bewunderung.

Als sie dann später Bert Brecht vorgestellt Tie schwarze Farbe eines Smokings gibt

wurde, sagte sie zu ihm hauchhast dem Menschen, der darin steckt, eiu ehr-

Wisscn Sie, Herr Brecht, ich habe schon würdiges Aussehen.

viel von Ihnen gehört." Mit bedächtigen Schritten gehe ich im

Ach, was die Leute sage«," entgegnete großen Korridor des Hotels auf und ab.

Brecht, man kann es mir nicht beweisen." Die Hände auf dem Rücken, stehe ich nun

vor einem großen Spiegel und sehe nach,

Edgar Wallacc fuhr im T :',ng erster ob an meinem Anzug alles in Ordnung ist.

Klasse. Ihm gegenüber saß eine Tame, in Kleider machen Leute", denke ich mir,
ein Buch vertieft. Wallacc crhob sich und als eine ältere Tame auf mich zukommt

verbeugte sich verbindlich: uud mich frägt: Bitte, Herr Ober, wo be-

Berzeihen Sic, Madame, wie gefällt findet sich die Toilette?"

Ihnen das Buch? Tarf ich Sic vielleicht s

daranf aufmerksam inachen, daß ich der Heidelberg!
Autor des Buches bin, das Sie eben lesen?" Dein Name ist süßer Klang. Deine alten

So," sagte die Dame. Ja, wissen Sie, Häuser grüßen zu mir herauf, ruhig plät-

ich habe eigentlich schon bessere Bücher ge- schert der Neckar dahin, andächtig fügen sich

lesen." die sanften Hügel in das friedliche Bild.

>iann sein," meinte Mallace (verlegen), Ich sitze oben im Schloßgarten, berauscht

aber von mir sicher nicht." von der anmutigen Schönheit meiner Um¬

gebung, und ich suche nach Worten zu einem
Christian Dietrich Grabbe war ei» le.- haschen Gedicht. - Da fällt mein Blick

denschaftlieher Trinker. Einmal besuchte ihn auf eine große Gedenktafel, und ich lese, daß

seine Mutter um die Mittagsstunde. »mi dieser Stelle aus Goethe viele seiner

Hast Tn schon gefrühstückt?" fragte sie Gedichte geschrieben hat.

ihn. Ich zerreiße mein Blatt Papier.

Nein, noch nicht einen Tropfen", gab Ich möchte diesem Manne nicht Konkur-

Ehrisrian Tietrich zur Autwort. ZK. reuz machen.
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